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Vorwort


Musik, Poesie und Gesang,


Geschichten zu schreiben


begleiten mich schon


ein Leben lang!


Es ist wie ein Zwang,


Gedichte zu verfassen


und auch das Singen


hat mich nie losgelassen.


Musik, die gab Trost mir


bei Kummer und Schmerz,


Geschichten zu schreiben,


befreite mein Herz!


Mit diesen vier Dingen,


man soll ja nicht klagen,


da lässt sich das Leben


viel leichter ertragen!


Katzen sind für mich die interessantesten, geheimnisvollsten und schönsten Tiere. Ganz egal, ob es große oder kleine Katzen sind - ich bin von ihnen immer wieder fasziniert.


Deshalb habe ich mich entschlossen, mein Buch gleich mit ein paar Geschichten über Katzen zu beginnen.
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Meine Katze Minka
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Nachdem ich im Laufe meines Lebens immer wieder Katzen hatte, kann ich natürlich viele Geschichten über Katzen erzählen, besonders, weil ja Katzen meine Lieblingstiere sind. Wie schrieb einst Mugsy Peabody? „Ein Hund ist ein Hund, ein Vogel ein Vogel und eine Katze ist eine Persönlichkeit!“


Als mein jüngster Sohn eingeschult wurde, habe ich wieder angefangen, in meinem Beruf zu arbeiten. Natürlich nur halbtags, denn immer, wenn die Kinder in der Schule waren, bin ich zur Arbeit gegangen, und wenn sie mittags nach Hause kamen, war ich wieder da. Leider hatte mein Jüngster sehr unregelmäßigen Unterricht, so dass er manchmal erst um neun Uhr zur Schule musste oder an einem anderen Tag bereits um elf Uhr zu Hause war. Das beunruhigte mich, denn ich wollte nicht, dass eines meiner Kinder allein zu Hause war.


So entschloss ich mich eines Tages, einen Hund aus dem Tierheim aufzunehmen, und die Kinder waren natürlich begeistert. Voller Erwartung und Freude fuhren wir ins Tierheim. Wir hatten auch schon einen ganz lieben Hund ausgesucht, doch wir hatten nicht bedacht, dass man für eine Hundehaltung das Einverständnis des Hausbesitzers brauchte. Die hatten wir natürlich nicht und bekamen sie auch nicht.


Die Kinder waren traurig und enttäuscht. „Was meint ihr“, schlug ich ihnen vor, „wir könnten doch eine Katze nehmen. Die würde bestimmt niemanden stören, und es würde auch keiner merken, dass wir eine Katze haben!“. Alle waren begeistert, und noch am gleichen Tag suchten wir in der Zeitung, weil ich wusste, dass dort immer wieder junge Katzen angeboten wurden. ‚Kleine Kätzchen zu verschenken‘, stand da zu lesen und wir machten uns natürlich gleich auf den Weg.


Voller Erwartung stiegen die Kinder aus dem Auto, als wir vor einem Bauernhof anhielten, und uns nach den kleinen Kätzchen erkundigten. „Da müsst ihr schon im Stadel nachsehen, dort hat die Katze ihre Jungen im Heu versteckt!“, meinte der Bauer und deutete in Richtung Stadel. Wir mussten auch nicht lange suchen, das Miauen war nicht zu überhören, als wir uns ganz leise dem Heuhaufen näherten. Vier süße Kätzchen balgten sich im Heu, und sie waren allerliebst anzusehen. Es waren drei schwarz-weiße und ein dreifarbiges Kätzchen, für das wir uns natürlich sofort entschieden.


Inzwischen war uns der Bauer gefolgt und sah mir über die Schulter. Ich nahm das kleine farbige Bündel in die Hand und hielt es dem Bauern hin. „Das hätten wir gerne!“, meinte ich und der Bauer sagte: „Ihr wisst schon, dass das eine Glückskatze ist, so nennt man die mehrfarbigen Katzen!“, und er lachte. Die Kinder waren ganz aufgeregt, und jeder von ihnen wollte das kleine Bündel in die Hand nehmen.


Zu Hause angekommen merkten wir, dass wir gar nicht bedacht hatten, woraus sie den trinken sollte? Wir hatten uns viel zu schnell für eine Katze entschieden. Und überhaupt, womit sollte man das Kätzchen füttern? Es war ja noch so klein, und ich dachte, dass man es bestimmt mit Milch füttern sollte, aber mit welcher? Sicher war die handelsübliche Milch viel zu fett für so ein Tierchen.


Da hatte ich eine Idee. Bei uns in der Stadt war gerade Jahrmarkt, und da gab es doch diese kleinen Fläschchen mit den Liebesperlen. So ein Fläschchen würden wir brauchen, überlegte ich, und wir besorgten es noch am selben Tag. Wir leerten die bunten Perlen in den Müll, wuschen das Fläschchen aus und füllten es mit verdünnter Milch, das heißt, wir verdünnten die Milch mit lauwarmem Wasser, und es klappte! Das Kätzchen fing an zu saugen, und wir waren richtig froh, dass wir eine Lösung gefunden hatten.


Das Kätzchen entwickelte sich prächtig. Es rannte durch die Wohnung, und die Kinder spielten mit ihm. Und was wir auch noch nicht bedacht hatten, es nutzte unsere Polstermöbel zum Schärfen der Krallen, und so hingen schon nach kurzer Zeit die Fetzen von den Polstermöbeln, was natürlich nicht schön anzusehen war.


Nachdem wir in einer Mietwohnung lebten, die nicht besonders groß war und in der sich meine drei Kinder ein Zimmer teilen mussten, hatten mein Mann und ich schon lange den Gedanken, uns einmal um einen Kleingarten zu bewerben. Die Kinder brauchten einfach einen Ort, wo sie sich austoben konnten, und das ging bei uns hier nicht.


Überall auf den Grünflächen war ja das Betreten verboten, und überall störten die Kinder und ihr angebliches Geschrei. Also bewarben wir uns um so einen kleinen Garten, und wir bekamen ihn auch.


Es war ein Garten in einer Kleingartensiedlung und ideal für Kinder. Auf der einen Seite des Gartens floss ein kleiner Bach und auf der anderen Seite war der Wald. Es war ein Ort, wo mehrere Familien einen Garten hatten, und es entwickelten sich bald Freundschaften mit den anderen Kindern.
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